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Aschegewordener Mensch

Vor meinem Leib, der die dunkle Nacht durchwandert, liegt
ein Mensch, der schon zu Asche wurde. Er ist meine
Zukunft. Ich forme eine Nabelschnur aus Asche und gebe sie
ihm. Dann umarmen wir uns.
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tanzschrittmacher





morgenmusik

auf den saiten der strommasten
spielen vögel ihr altes lied
unseres süchtigen sehnens

nackte nacht gähnt
verhüllt ihren mondigen
bauchnabel und alle
sternensprossen
unter einem violetten
morgenmantel

später trägt sie himmlische
bluejeans (die mit der blinkenden
apollobrosche)

aufgeschäumte nebelmilch
frischer café au lait
aus grünem talbecher

notiere noch ein letztes mal
das alte lied der vögel
und schenke dir die noten



null uhr

zeit zieht
sich aus

legt ihre
uhr ab

und allen
modeschmuck

entblößte
scham

nackte narben
und falten

ihrer jugendlichen
schönheit

sie geht in
die badewanne

eines gedichtes

ceci n’est
pas un poème



umziehen

vier leere wände dort
und hier sind nirgendwo
zu hause du möchtest
uns ein bild aufhängen

das offene heimatschloss
in unserem traum ich radle
zwischen buntspechtbauten
zieht vagabundenwind

zeit bläst bemalte wunder
aus und an bewegter
tanzschrittmacher all
belebender momentmusik

wo ist der werkzeugkasten
fragst du und entzündest
helle wortwachskerzen
deiner schwärmlaterne

wir schmelzen weiter
leuchten uns von welt
zu welt den
wechselfarbenschein
ins dunkel



ode an das ducherower land

totentänze trauernder krähen um rote
schornsteinsäulen einer sterbenden
fabrik – weiche weidenkätzchen umarmen
bröckelnde feldsteine verlassener häuser

schlanke katzen streunen um stürzende
scheunen – auf hohen dachwipfeln
des sturmgebeugten mauerwaldes pflanzen
störche ihre nester im klappernden wind

gesänge alter menschen in schwarzen kleidern
vor der läutenden backsteinkirche am anger
trabbiwracks als blumentöpfe darüber singvogelbesetzte
telefonleitungen – kilometer entfernt

vom nächsten ha und em schließt monikas
modestübchen noch nicht – flatternde
wäsche neben leuchtendem sanddorn
hundegebell im hof einer versteckten töpferei

über verrosteten treckern des verfallsgewerbes
wächst am mohnmundigen morgen in jugendlicher
himbeerwolle eos – als wäre diese blühende
brachlandschaft die tempelleiche von delphi


